
Fragen des politischen, sozialcn un wirtschaftlichen Lebens
Z ur ethischen Beurteilung fé.chen Intormationen dient, sondern Ur eine 1n ihren

Methoden skrupellose un auf eine Bedariserzeugungder Konsumwerbung jeden Preiıs ausgerichtete Absatzwerbung StOrt oder
Die Werbung für den Konsum VO Gütern und Dıiensten blockiert SAr die Aufgabe der Familie, ıhre Glieder

persönlıcher Entfaltung bringen. In dieser Blockadegehört den charakteristischen Elementen der moder- liegt das sittlıch Bedenkliche oder im Extremtall Ver-
NCN Marktwirtschaft. Natürlich wırd auch tür den Absatz
VO  —_ Produktionsgütern geworben. ber diese Werbung werfliche der Konsumwerbung. Solche Manıipulationen
beschränkt sıch aut einen weIlt kleineren Kreiıis VO:' A1ll-

stellen auch den wirtschaftliıchen un gesellschaftspolitı-
schen Wert dieser Werbung iın rage Denn das Gemeıin-bietenden un abnehmenden Interessenten. Sıe berührt

diıe Allgemeinheit 1e] weniıger oder überhaupt nıcht, wohl un OS schon das möglichst krisenfreie Wachs-
un S1e hat weniıger eıne bedartsweckende als Orlentie- Iu  3 der Wirtschaft ordern nıcht die Steigerung des

Sozialproduktes ‚80 jeden Preıs, sondern Rücksichtnahmerende Funktion. Die Werbung für Konsumgüter dagegen auf das unkritische Bewußtsein VO  $ Kındern un Jugend-1St 1n jeder Hınsıcht eın Massenphänomen. Sıe wendet
sıch die Gesamtheit oder große Verbraucher- lichen wI1e auch 1n vielen Fällen auft die weiıbliche Psyche
gSIUupPCH und ersinnt massenweıse Miıttel un Methoden, und die häufig 1Ur wen1g entwickelte Fähigkeit des

modernen Massenmens  en Z Diskretion. Die Fragediese gewıinnen. Sıe bjetet ıne Unzahl VO Produkten
un Leistungen aln un wırd VO einer unübersehbaren nach der sittlichen Qualifikation stellt sıch also zunächst
Zahl VO Anbietern 1n Szene ZESECTZL. auf diesem Hıntergrund.

Die traditionelle katholische Ethik 1St dieser rage-
Wirtschafl un Werbung stellung VOL allem mMI1t ihren Aussagen über die Kardinal-

Reıin abstrakt könnten Wirtschaft und Werbung als tugenden der Klugheit un des Maßhaltens heranzu-
Wiıderspruch verstanden . werden. Jegliche Wirtschaft zıehen. Dıie rechte Tat des Menschen basıert nach Thomas

VO Aquın auf der Tugend als ıhrem Seinsgrund. ürdient zunächst der Bedarfsdeckung un nıcht der Bedarts-
weckung. Der Bedart ISt 1aber ıne ständig sıch veran- richtigen Entscheidung gehört die richtige Zielsetzung
dernde, keine statısche Größe Der Bedarf der Mensch- und der Gebrauch oder dıe W.ahl der rechten Mittel Hiıer-

be] wirken die sittlichen Tugenden un die Kardıinal-heit Wiırtschaftsgütern 1St unersättlich, und VeOCI -

größert sıch ständıg mMI1t den steigenden Ansprüchen un tugenden der Klugheit un des Ma{fßes USaMMECN. Wih-
dem Bevölkerungswachstum. Dıie Wirtschaft at, 1im San rend die sıttliche Tugend die Neıigung des Willens auf
Zen betrachtet, ımmer mehr Mühe, miıt diesem Wachstum das rechte Ziel lenkt, bestimmen Klugheit un Ma{ ıh
des Bedarts Schritt halten. Die luft 7zwiıischen den Zzur Wahl der rechten Mittel und der rechten subjektiven
Bedürfnissen un der Möglichkeıit, s1e befriedigen, ISt Mıtte 7zwıschen eiınem Zuviel un einem Zuwenig. Wäh-
heute größer als in rüheren Zeıten mıt eiınem relatıv rend Thomas mıt se1iner Betrachtungsweise die Vernunft
konstanten Standard der Konsumgepflogenheiten und als die Wurzel alles tugendhaften Handelns proklamiert,
einer 1Ur wen1g wachsenden Bevölkerung. Auf dem wird jede sıttlıche Entscheidung VON der heutigen katho-
Gebiet der Dienstleistungen un 1n den Entwicklungs- iıschen Ethik als Flement eINes personalen Integrations-
ändern auch bej den einfachen un unerläßlichen Kon- PIOZCSSCS verstanden, der AZUS der Mıtte personalen Wesens
sumgutern trıtt das deutlich in Erscheinung. Dıie Mensch- hervorgeht un erst über das Leben hinweg AA

heit als (Ganze hat für die Zukunft sehr ernsie Nahrungs- Vollendung kommt. DDieser Prozefß stößt auf viele Wıder-
SOrg«en, un 1n den Industrievölkern niähert sıch der stände. Ste liegen teıls 1im Menschen selbst, 1n dem Wider-
Zustand auf verschiedenen Dienstleistungsmärkten, wıe Streit zwıschen dem un dem Du oder dem Wır un
eLIwa 1ın der Hauswirtschaft oder 1MmM Gesundheitswesen den Faktoren der Umwelt un 1n zahllosen Flementen
heutzutage un: Eerst recht 1n Zukunft, schon der Kata- der Desıintegration, die VO außen auf uns einwirken.
strophe. Eın iıcht unbedeutender Faktor der Desintegration lıegt
ine 1965 erschienene Untersuchung über „Funktion un heutzutage 1n der Verführung unklugem un ma{fß-
Ethos der Konsumwerbung“ VO  am} W;ilhelm Dreıier (Verlag losem Verbrauch und Gebrauch über den Markt angebote-
Regensberg, Münster) unternımmt CSy den volkswirtschaft- NTr Guüter leraus ergeben sıch die einschlägıgen sıttlıchen
lichen Ort der Werbung bestimmen un die sittliıchen Probleme.
Normen darzustellen, denen sS1e siıch w1e jedes andere
menschliche TITun un Verhalten unterwerten mußßs, wenlnll 1Nne rage der Wértora'nung
S1e VO wirtschaftenden Menschen un besonders VO' Eingangs wurde festgestellt, daß Wirtschaft un Werbungihren Trägern soll verantwortet werden können. Wır eigentlich ein Wiıderspruch seın scheinen, da Ja die
halten uns ın folgender Darstellung 1mM wesentlıchen Wirtschaft insgesamt alle Mühe hat, den Gesamtbedarf
die Ausführungen VO  3 Dreıer, beschränken uns aber dabei der Menschheit auch 11UTr annähernd befriedigen. ber
aut die Wiedergabe der eın cthischen Gesichtspunkte. der einzelne Produzent, Unternehmer oder Anbieter hat

nıe mit der Gesamtheit des menschlichen BedarftfsSozialethische Aspekte tu  =} Er operiert auf geographisch un gegenständliıch
Wenn INan das Problem soz1alethischem Gesichts- begrenzten Teilmärkten, VO denen viele eines 1NS-
punkt betrachtet un dıie Relation zwiıschen der Konsum- ZESAMT bestehenden CGüter- oder Leistungsmangels Aaus

werbung und jenem Gesellschaftsgebilde, das VO' ıhr AIn mancherle;i Gründen VO Käufer beherrscht werden un
deshalb dem (jesetz der Konkurrenz der Anbietermeısten berührt wırd, nämlich der Familıe, 1ın den Vorder-
estehen. Deshalb 1St der Absatz das 7 iel der Konsum-grund rückt, annn ergibt sıch Nıcht diıe Konsumwerbung

sıch, die Ja auch der Marktorientierung un mannıg- werbung. urch diese sıch nıcht beanstandende
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Zielsetzung der Werbenden darf ındessen die Beachtung Kaufabschlufßß mißachtet die personale Freiheit des KON-
der ethischen Normen ıcht beeinträchtigt werden, un en. Er suggeriert dem Menschen durch den Besıitz

bestimmter Güter eıine innere Harmoniı1e un: Zufrieden-die der hier einschlägigen Normen besagt, da{fß die
Wıiırtschaft eıne Dienstfunktion erfüllen hat un: sıch heıit, die aber durch bloß OoOmentan Triebbefriedigung
1n eıne sıttlıche Ordnung der Tiele und Werte einordnen nıe eintreten annn Vielmehr melden sıch als deren Folge

u  — WG Wünsche un Triebsehnsüchte a die bismMu Das gilt für jede Art wirtschaftlicher Tätigkeit
un auch für die Werbung. Sıe würde 1n dem ugen- einer Sucht 1m wahrsten Sınne führen un sıch verstärken
blick AaUusSs der Ordnung der Werte herausfallen, da s1e können, 7zumal wenn INa  w an solche Güter denkt, be]

denen der Symbolgehalt un die Erfüllung eiınes Geltungs-AaUS Gründen betrieblicher Absatzpolıitik dem Reifungs-
prozei(ß des einzelnen Menschen, aber auch VO  - Ehe un strebens wichtiger 1St als ihre Bedeutung für eın reales
Famiıilie ernstliche Hındernisse bereitete. Das zÖönnte der Bedürtnıis. Die Kleidermode bietet dafür eın anschauliches
Fall se1n, wenn die Werbung durch die Art ıhrer Trieb- Beispiel, die Automobilmode eın anderes. ber der Kreıs
appelle un die Suggestion mannigfacher Formen eıner der Güter, die dafür 1ın Betracht kommen, 1St zıiemlich
hedonistischen Lebensführung den Angesprochenen die zrofß. Er berührt fast alle Lebensfunktionen des Menschen

1n eıner Wohlstandsgesellschaft, DA Essen un TIriınken,personale Entscheidung für die höheren Werte psycho-
logisch stark erschwerte. Der VO  — Werbetheoretikern ver- Wohnen, Schlafen, Erholung, Genuß 1n jeder Form,
retene Gedanke, da{fß CS VO wirtschaftlichen Stand- gesellschaftliches un berufliches Auftreten, sexuelles un
punkt des Werbenden AUS betrachtet, gleichgültig sein erotıisches Verhalten, Körperpflege, Hobbies, geistige
könne, ob eın VO Verbraucher SCHNOSSCHNECI Wert echt Interessenrichtung, politische Stellungnahme, ethisches
oder alsch 1St: geht über die Dienstaufgabe und über die Begriftsvermögen un Verhalten un vieles andere.
ethische Normgebundenheit der Wirtschaft hinweg. 99
VO  - der Werbung proklamierte VWerte echt oder falsch Achtung DOr der verletzbaren Menschenwürde
SINd“, annn INa  ; VO seıten bestimmter Werbetechniker Die rage ach der sittlichen Qualifikation VO Symbol-
hören, „das 1St Meinungssache, nıcht Gegenstand objek- manıpulationen durch Werbung, die sıch das Un-
tiver Analyse“. Diese Auffassung erhebt marktwirtschaft- bewußte 1mM Menschen richtet, ISt eın Schwerpunkt der
lıche, mehr oder wenıger erprobte Erfahrungstatsachen in Problematik iıhrer sittlichen Erlaubtheit. Sıe 1St sittlich
den Rang objektiver Ma{istäbe tür die Produzenten VO  e nıcht rechtfertigen, W C111 S1e Leitbilder ErZCEUZT, die
Konsumgütern un ertet ethische Grundsätze pr1- den Menschen auf den Irrweg elınes sıttlıchen Eudämonis-
Va Weltanschauungsprinzıpıien ab 111US hın und ıh dadurch zugleıch VO gottgewollten

Zıel se1nes Lebens un Strebens wegführen. W. Heınen
Appell das Unbewußte trıfit den Sachverhalt ohl richtig, WE Ffeststellt:

SS gehört ın wacher Geist, ein intuierendes Herz undDer Erfolg moderner Werbung beruht einem erheb-
lıchen Teil auf ıhrer Strategıe ZALE Eroberung des (n=- ein beharrliches Streben dazu, den für die menschliche
bewußten 1mM Menschen un seıiner Außensteuerung. Person ungenügenden Gehalr der materiellen Guüter 1n

seiner Relativität erfassen un daraus die FolgerungenNach Schelsky 1St S1e eiıne stärkere Macht, den Menschen
sıch cselbst entfremden un eine Außensteuerung für die persönlıche Lebensgestaltung ziehen“ (Die 1M-

nehmen als die AUS diesem Grunde häufig verdächtigte mMaAanente Seligkeit der Sucht, in Arzt un Christ, Heft 4,
Und O. v. Nell-Breuning schreibt dazu: „WennSpezialisierung der Berufsarbeit. Werbetheoretiker ne1gen

natürlich dazu, diesen Einflu{(ß verharmlosen. Dabei WIr der Werbung das Recht einräumen, Bedürftnisse
findet INa hauptsächlich Z7wel Argumente. Es heißt Der wecken, heißt das nıcht, stehe ıhr frel, die Selbst-

bestimmung des Menschen überfahren. Und WL dieAppell das Unbewußte oder vielmehr as, W as VO  3

den Ethikern ZENANNT wiırd, sel nıchts weıter als eıne Produktionswirtschaft dıe Mündigkeıit der Verbrau-
Anpassung des Werbenden den Verbraucher. Wenn cherschaft respektieren hat, gehört dazu, da{fß d1€

Werbung VOTLr den Schwächen des Menschen haltmachtInNnan diese „Anpassung“ als absatzpolıtische Ausnutzung
unbewulfster Triebstrebungen kennzeıchnet, erhält mMa  - AUS Achtung VOr seiner 1ın ıhrer Gebrechlichkeit verletz-
Z AÄAntwort, dafß die Wirtschaftswerbung keine gefähr- baren Menschenwürde“ (Bedarfsdeckung un Bedarts-

weckung, i® Sachlichkeit un Sıttlichkeit in der Wırt-lichen Triebregungen 1M Unterbewußtsein erwecke. Nun
z1bt CS natürlich Triebregungen, die gefährlicher sind als schaft, hrsg. VO  —- Spitaler, Graz Gegenüber sol-
jene, die auf den Erwerb eines Wirtschaftsgutes zielen. chen ethischen rwagungen annn das Argument nıcht

durchschlagen, das VO der Werbetheorie vorgebrachtNiıchtsdestoweniger bırgt der Appell das Unbewußfßte
seıtens der Konsumwerbung der Umgehung des wird: „ TrOotz jener Intellektuellen, die vorschlagen,
Bewufstseins un Gewı1ssens 1n siıch den Ansto{fß pCI- diesen Prozefß bremsen, mu INa  — sıch darüber klar

se1n, da{ß SAanNZC>S Wirtschaftssystem davon abhängt,sonaler Desıintegration. Er schränkt die Entscheidungs-
treiheıt eIn. wievıel Motivatıon dem Verbraucher geboten wird, da-
Die heutige Werbung 1St wenıgstens 1n jener Form, dıe mIı1ıt OI auch weıterhin Yünsche hat.“
eın anderes Ziel verfolgt als dıe Absatzsteigerung Werbung UN persönliche Entscheidungjeden Preıs, psychologisch betrachtet, Suggestion, gleich-
gültıg, ob S1e den Willen des Umworbenen direkt oder Gleichgültig, welches Wirtschaftssystem sıch han-

delt 1n keinem Falle, un: auch nıcht 1in seinen Meil-iındirekt beeinflußt. Wenn Werbetheoretiker behaupten,
die iındirekte Beeinflussung lasse doch die Person intakt, tunktionen w 1e der Werbung, darf: übergangen werden,
MUu dieser Behauptung widersprochen werden. In jedem da{fß dıe Wirtschaft des Menschen wıllen da 1St; und

da{ß der Mensch ach der ıhm bekannten sittlichen Ord-Fall wırd versucht, den Verstand überspielen un die
Macht der Triebe auf den Wıillen Z Wirkung bringen. Nung Gott dienen hat
Solche Miıttel annn der Zweck nıcht heiligen. Eın auf Dıie Möglichkeit einer Manıipulation des Unbewulflfsiten 1m

Menschen zeıgt, w 1€e seine Entscheidungsfreiheit AGrund solcher unterschwelliger Werbung herbeigeführter

140



geschaltet werden annn ber auch 1mM Bereich des außert die psychologisch ohl verfänglicheBewußtseins droht der personalen Entscheidungsfreiheit Meınung, da{ß ma{ßlose Konsumwerbung ULE Bedar  £  1S-
vVvon 7We] Seiten her Getahr. weckung be] den Werbenden nıcht 1Ur mMIt einer M1(-
iıne Gefahr lauert 1n der Kommerzıialisierung des achtung der persönlıchen Freiheit un auch der Person
Lebens, die VO der Werbung unterstutzt wird. Eın Be1i- der Umworbenen verbunden sel, sondern da{ß be1 diesen
spiel dafür bietet die Vereinnahmung der christlichen wieder Gefühle hervorgerufen würden, W1e Sie einstmals
Feıiertage, besonders des Weihnachtsfestes, durch die 1mM Arbeiterproletariat lebendig CS da{fß INa  e nämlich
Geschäftswelt. ber betende Kınder annn INa  = auch den Eindruck gewıinnt, 1Ur nach seıiner Kautkraft CS-autf Werbeplakaten VO Lebensversicherungen sehen. sCH Ul'ld. beurteilt, als Person 1aber mıßachtet un AaUS-
Neben dieser Indıienststellung relig1öser Motive un gebeutet werden, D: MIt verftfeinerten un undurch-
Symbole durch die Werbewirtschaft 1St eın direkter Eın- siıchtigeren Methoden.
flu{ß auf die personale Wertentscheidung konstatieren. Dıie katholische Soz1ialethik macht keine EınwendungenWerbetheoretiker selber geben Z se1 tfür die Werbung die Soz1iale Marktwirtschaft un iıne ihr ANSCIMNCS-
VO  Z oroßer Wiıchtigkeit und daher auch anzustreben, da{ß SCHE Werbung, WEeNnNn das Beiwort „soz1ıal“ bedeutet, da{ß
der Käuter das Gefühl hat, habe autf Grund seliner j1er nıcht der Markt der einz1ıge reguliıerende Faktor IS
eigenen Wahl, Klugheit und Phantasie eıne treıje Ent- sondern daß die Marktordnung 1 Dienste höherer gesell-scheidung getroffen. Es handle sıch ZWaar häufig Nach- schaftspolitischer Ziele steht un da{fß die soz1ale Gerechtig-wirkungen VO  - Suggestion oder Autosuggestion. eıt diesen Dienst anregt. Wenn die Werbewirtschaft SEe1-
och se1 Ja genügend, Wenn der Käuter das Getühl hat, tens der katholischen Soz1ialethik kritisiert wırd, richtet
treı gehandelt haben Dıie Anfälligkeit der meıisten sıch diese Krıtik entweder partielle Ziele oder
Menschen für Suggestion sıch sehr Zzut mMIt dem SC praktische Methoden. Es darft nıcht dahın kommen,Ma{ß VO  $ Freiheıit, das S1e überhaupt wünschen un C1 - daß der Mensch oder ıne Menschengruppe durch Ziel-
streben. Nach Werbetheoretikern 1St die Absatzsteigerung E, die die Werbung ıhnen vorgaukelt, oder durch
durch Werbung das un ZUuUr Rechtfertigung einer methodische Tricks dahın manıpuliert wird, da{fß S1e ıhrekostspieligen Sache Entscheidungen, WEeNN überhaupt, dann falschenDiese tunktioniert übrigens bei den Frauen och besser Voraussetzungen trift. Wıirtschaft un Gesellschaft haben,als be] den ännern. Die Anmafsung VO  e Werbeleuten
geht weıt, da{( z.B der Amerikaner Dichter schreibt:

W 1e V, Nell-Breuning einmal ausgedrückt hat,
keinen andern Zweck, als den Menschen 1n seiner —„Die Neuformung UNSEKreET Moralbegriffe 1St Zur zwıngen- mıttelbaren Bestimmung Gott hın, die zugleıch seineden Notwendigkeit geworden. Der Hedonismus die

Lehre, da Freude un Genuß nıcht Selbstzweck sınd,
Letztverantwortlichkeit iISt, vollenden (Wörterbuch
der Politik, 1 Sp l'’2) Als Teiltunktion dieser Be-sondern einer echten Persönlichkeitsentfaltung entsprıin- reiche, als betriebswirtschaftliches, aber auch gesellschafts-

SCH der schon 1n der Blütezeit Griechenlands Salt,
mu{fß sıch auch bei uns wıeder durchsetzen. Wır mussen

polıtisches Instrument unterliegt die Werbung derselben
Norm.

uU1NseTe Urschuld, die Erbsünde, vergessen“ (Strategıe 1mM
Reıch der Wünsche, 515) Bindung der Werbung ıhr Objekt
In solchen Überlegungen, die die wıirklichen oder angeb- Die Möglıchkeiten der Konsumwerbung, AAnlichen Erfordernisse des Marktes 1n den Rang welt- un suggerıeren, ergeben siıch VOr allem daraus, dafßanschaulicher Leitbilder erheben, verfehlt der Versuch
einer menschlich-sittlichen Rechtfertigung der Werbung

s1e eiınen symbolträchtigen Geltungsnutzen der angebote-
HE Güter oder Dienste psychologisch un soziologischse1n Ziel Nur wenn der Mensch in Freiheit entscheidet teıls ausprei(ßt un teıls scha fl}und se1ine Wahl mMiıt Klugheit un Ma{( trıflt, drückt C Der bereits zıtlerte Werbetheoretiker Dıchter sieht 11UTrdie Herrschaft seiner Person über die Dınge Aaus Dabei Zzwel Möglichkeiten der Menschenführung: die des heo-kommt der Entscheidung ZUE Verzicht 1ne hervor- logen un die des Sozialwissenschaftlers. Jener arbeite

ragende Bedeutung Sıe 1St keine Sabotage des Lebens- MmMIt dem Wunsch, der Mensch moOöge anders se1N, als ISstandards, sondern sıchert die Freiheit. Dieser betrachte die Wünsche des Menschen, w1e CI ist, als
Rohmaterial für se1ne Absichten planmäßiger SteuerungVerschiebung der Perspektiven des Wıllens, un ZWaar möglichst 1mM Raum des Unbewuß-

Freiheit 1n einer Wirtschaftsordnung ann 1Ur bestehen te  3 Er sıeht als seine Aufgabe A in den Menschen eine
un erfolgreich seInN, WEn s$1e VO Eıgen- un soz1ıaler konstruktive Unzufriedenheit schaffen, S1e NT
Verantwortung der Beteiligten ermöglıcht wırd. In die- Hılfe der Technik der Überredung AUS dem verängstig-
SC Raum der Freiheit un Verantwortung hat die Art, ten, anımalischen Daseın VON Höhlenbewohnern 1n das
WI1e die Werbung agıert und WwW1e iIna  S} auf S1e reagıert, echt menschliche, selbstsichere Denken 1n eiıner ueCN, sıch
eıne wichtige Funktion. Im Hiınblick darauf stellen sıch wandelnden Welt einzutühren. „Warum sollen WIr uns
Zweı Fragen: VOrFr den Verführungsmethoden tfürchten?“ iragt Dichter,
Erstens: Wenn 1U  — mehr darauf ankommt, für eın Schluß seine Rezepte als ethische Fundamente
axımum VO Produktion eın axımum VOon Absatz eıner Werbelehre empfehlen. Wenn die sach-
finden, ann annn überhaupt och VO einer Diıenst- orıentierte . Reklame auch nıcht SAallzZ darauf verzıchtet,tunktion der Wırtschaft gegenüber den ethischen Werten den Symbolwert ihrer Objekte anzupreısen, esteht s1e
menschlichen Lebens gesprochen werden? doch nıcht AaUus Tricks un Kniffen, die keinen andern
Zweitens: Dient eine organısıerte Wıiırtschaft och einer Sınn haben, als den Menschen 1n unertüllbare Wounsch-
dieses Namens würdigen sozialen Ordnung? In diesem traume und Ilusionen einzuwickeln.
VWettlauf zwıschen einer hemmungslosen Werbung un In bezug auf das Verhältnis VO Werbung un Objekteinem ebenso enthemmten Konsumhunger haben soz1iale mu INan, wenn die Werbung sittlichen Normen eNtTt-
oder indıvidualethische Motive keinen Platz. Dreier sprechen soll, Zzwel Forderungen aın S1e richten: die For-
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derungen der Wahrheit un der Angemessenheit. A gefällt, und die Werbung, die eigentlich Z Überzeugung
nächst geht die Zuverlässigkeit der mitgeteilten führen ollte, wiıird hier ZUrT reinen Überredungskunst.
Fakten. Außerdem mMu die Werbung aber auch eın Auch autf der Seite der Werbenden hat INa  = sıch darüber
sprechendes, einladendes, den Umworbenen ockendes Gedanken gemacht, w1e die Lösung der Werbung VON

Dekorum haben em Objekt ıhren Charakter verändert. er Kongrefß
des Bundes deutscher Werbeberater 1m Herbst

Schutz des Konsumenten 1964 hatte sıch ausgesprochen ethische Themen gestellt.
Dennoch darf S1e sıch nıcht dahıin versteigen, die Kon- Er am dem Ergebnis: Bedenklich wiıird die Werbung,

Z bloßen Objekten ıhres Absatzstrebens Wenn Ss1e sıch VO dem primıtiven Nıveau des Massen-
menschen bestimmen ßr und dessen Sehnsucht nach PCI-degradıeren, indem S1Ee MI einer ausgeklügelten Methode

VO Gimpelfang ıhre unbewußten oder unterschwelligen sönlıchem lück und soz1alem Ansehen durch Erwerb
Triebregungen für sıch ausbeutet, ındem S1iEe Leitbilder und Konsum befriedigen verspricht.
oder Identifikations- un Kompensationsprozesse schaflt Die Werbung 1St e1nes der umfassendsten A eal
oder 1n Gang SE  ‘9 die mMiıt dem Warenangebot un uUuNseTeTr eıt. Sıe müßte deshalb auch den Prozessen
dessen Bedeutung für den angesprochenen Konsumenten des menschlichen Zusammenlebens ıhren Beıitrag eisten.
nıchts tun haben, se1l denn, dafß sS1e für ıhn einen Das gilt besonders für die Famıulie. Dıe Famılie 1STt.
zew1issen Geltungswert besitzen oder Symbolträger sind. heute stärksten VO allen Gesellschaftskorporationen
ıne derartıge Ablösung der Werbung VO  — ıhrem egen- durch die soziale Desintegration bedroht un ZU Teil
stand Z RO nıcht als sittlich unbedenklich bezeichnet schon Ihr wiırd durch ıne schrankenlose
werden. S1e 1STt ıcht mehr 1ne wirtschaftlıche, sondern bedartsweckende Werbung NUur noch zusätzlich geschadet.
iıne verkappte Unterdrückungsmafßnahme C  GQ die So Za auch der Famiılie WESC nıcht AUS absatzpolitı-
menschliche Freiheit, WCIN IA  — S1e ıcht eintfach als schen Gründen das axımum Umsatz erstellt werden,
Betrug bezeichnen ıll Der Mensch sucht Werte un sondern CS mu gefordert werden, da{fß die Werbung sıch
erhält Surrogate. Sowohl 1mM seelıschen Ww1e 1mM leiblichen als Teil eınes größeren Gesamtprozesses 1n der Rolle
Bereich wird ıhm tür alles Mögliche Ersatz angeboten. echter Vermittlung VO echten Gütern un Diensten VeCI -

steht.Es 1St die seelische Verarmung, die sıch 1n Illusionen

Aus der Okumene
Grundsatzdebatten 12 eltrat der Kırchen werden. Sıe 1St inzwischen 1:1: Februar erfolgt, un

ZWAar oftenbar den Widerstand der europÄäischen
Lutheraner. Die Wahl traf den 59jährıgen Generalsekre-Zur Neuwahl des Generalsekretärs
Ar der Vereinigten Presbyterianer der USA, Eugene

Aast 18 Jahre ach der Gründung des Weltrates der Kır- Carson Blake, bekannt durch seıne Pıonijerreise als Führer
chen ın Amsterdam 1948 hat der Zentralausschuß mı1ıt eıiner amerikanıschen Kirchendelegation ach Moskau im
seinen 100 Delegierten 1Beisein der römisch-katholischen Jahre 1956, durch se1ın entschiedenes FEıntreten für Ptarrer
Beobachter John E Long un Jeröme Hamer auf Martın Luther Kıng, se1ne Beteiligung Protestmärschen
seıner diesjährigen Tagung 1n entf (7 bis 18 tür die Rassengleichheıit, seine Verhaftung in Baltimore
den tallıgen Wechsel 1MmM Amt des Generalsekretärs voll- un seine Berufung als Berater des Präsıdenten Johnson
ZOSCI, da Dr Vısser ooft Erreichung der tür den Kampf Hunger un Armut in der Welt
Altersgrenze yemafßs der Verfassung ausscheiden MUu Eın ausgesprochen „polıtischer“ Generalsekretär, Bürger

Die Waıhl Blakes der starksten Weltmacht, Vorkämpfter der Entspannung
mi1t der Sowjetunıion, daher auch mMI1t den Stimmen der

Eigentlich Walr die Neuwahl für die VErKHANSCILC Tagung Orthodoxen gewählt, entschiedener Befürworter theolo-
1m Januar 1965 1n NUuguU, Nıgerıen, vorbereıtet, S$1e sche1- gisch unkomplizierter Kiırchenunionen un daher des Aus-

aber Widerstand A, der europäischen Luthera- baus der Exekutivgewalt des Weltrates der Kirchen. ıne
GT den Vorschlag des Exekutivausschusses, den NEUEC Persönlichkeıit, vermutlich ein TT Kurs.
schottischen Anglıkaner Patrık Rodger, damals Exe-

Dıiıe Tradıtion des scheidenden Generalsekretärskutivsekretär der Kommiuissıon tür Glauben und Kıiırchen-
verfassung, wählen (vgl Herder-Korrespondenz Dennoch sollte ina  = die folgenreiche Neuwahl nıcht dra-
Jhg., 255 Der Z weıte Vorsitzende des Zentralaus- matısıeren, als ware der Generalsekretär des Weltrates
schusses, ayne, sagte damals ganz often, durch dije der Kırchen, w1e mMan 1N Zeıtungen irrıgerwelse lesen

raschen Veränderungen innerhalb der römisch- konnte, der nächstmächtige Kırchenmann neben dem
katholischen Kırche se1 eın kritischer Punkt 1n den 7 W1- aps Er 1St mi1ıt dem Oberhaupt der römisch-katholischen
schenkirchlichen Beziehungen erreicht. Anscheinend Kırche nıcht vergleichen, weiıl der Weltrat der Kirchen
türchteten ıcht wenıge eın Vordringen des „katholischen“ seinem Wesen nach keine Kırche ISt. sondern NUur der Ort,

die Kırchen ıhre Einheit suchen nd finden sollen. ErEinflusses, wenn eın Anglikaner das Generalsekretarıjat
übernähme, zumal da INall wußte, dafß Vorverhandlungen hat also keine kirchenleitenden Befugnisse un: 1St immer
über ine Anerkennung der anglikanıschen Weihen durch noch 1m Stadıum eıner Föderation VO  ® jetzt 214 kirch-

lichen Gemeinschaften. Der Generalsekretär hat keineRom eingeleitet C1I1.

50 mu{fßte die Wahl des Nachfolgers VO  —$ Vısser Hooo größeren Befugnisse als eben eın Generalsekretär, der
eın Jahr bıs nach Beendigung des Konzıils verschoben ständıg dem Exekutivaussdmß bzw dem ıhn wählenden
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